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pfeues Strafrecht.
unserem juristischeu Mitarbeiter .)

Entwurf zu einem neuen Strafgesetzbuch ist im
neu. Genauer gesagt: der Vorentwurf zu einem

Es handelt sich nämlich un, den Entwurf eurer
ständigenkommission. die zu diesem Zwecke ern-
oar und nicht etwa um eine Vorlage des Rerchs-
ges an den Bundesrat oder gar schon eme Vor¬

der Verbündeten Regierungen an den Reichstag.
Weg ist beschritten worden — wie er es ahnlick

-i der Schaffung des Bürgerlichen Gesetzbuches
um der öffentlichen Kritik der Wissenschaft, der

und der Parlamente Gelegenheit Sur Aussprache
"die wichtige Reform zu geben. Daß dieser Weg

deutlich dankenswert ist, braucht nicht ausgesuhrl
-den Es sei nur daran erinnert , in wie hohem
die öffentliche Kritik auf die Gestaltung des Burger-
Gesetzbuches eingewirkt hat, so daß das heute

Gesetz mit dem Vorentwurse kaum mehr als eme
. Ähnlichkeit hat.
>s neue Strafgesetz , wie wir es der Kurze halber
wollen, zerfällt in 310 Paragraphen (gegen 370 rm

. .. Der Stoff ist gegliedert in einen kürzeren
leinen und in einen längeren besonderen Teil . Der

eine Teil behält die Dreiteilung der strafbaren
mngen in Verbrechen , Vergehen und Uber-
ingen bei. hat aber die von der Wissenschaft vielfach
Ite Zweiteilung in schwere und leichte Gesetzes-
üngen verworfen . Der zweite Abschnitt dieses
bringt eine Reihe von Vorschriften über die Straf-
lreckung. Deren reichsgesetzliche Regelung ist schon
gefordert worden . Die Absicht der Bestimmungen
lfgesetzentwurfe ist nun nicht, eine solche völlige

_.ig überhaupt überflüssig zu machen, sondern vrel-
die, einstweilen und „allenfalls ", sie zu erübrigen.

:aft soll auch fernerhin die Tat werden. Der
hält also daran fest, daß die Persönlichkeit des

, erst in zweiter Lini - Berücksichtigung verdient . Orr
diese von einem großen Teile der Wissenschaft sehr
i^jehdete grundsätzliche Auffassung mehr in Einllanc
n anderen Prinzipe , bei der die Persönlichkeit des
den wesentlichen Strafbemessungsgrund abgibt , zr

ist der Begriff der geminderten Zurechnungs-
■jfeit eingeführt worden . Man wird also künftighrr
Klassen von Rechtsbrechern zu unterscheiden Habens
jnungsfähige, gemindert Zurechnungsfähige und lln-

-»irungsfähige. Die Zurechnungsfähigen werden voll,
gemindert Zurechnungsfähigen werden milder , die Urr-
' bnungsfähigenwerden gar nicht bestraft, sondern ander-
. unschädlich gemacht.
Ln die Stelle der bedingten Begnadigung wird ore
'igte Verurteilung gesetzt. Heißt : der Richtei

« bestimmen, datz die Strafe nur dann zu Vollstrecker
wenn der Verurteilte binnen der Frist bestimmter Jahre

neuem straffällig wird . Das Bestreben, für err
lcheln nicht den Menschen sein ganzes Leben hindurch
zu lassen, hat weiter noch die Bestimmung gezeugt,

das Gericht die Befugnis erhält, einen Verurteilter
einiger Zeit vollständig zu rehabilitieren . Nichi
ist vorgesehen, daß derjenige , gegen den auf Verlust

.bürgerlichen Ehrenrechte erkannt ist, bei einwandsfreiei
:rung nach einer bestimmten Zeit einen neuen Richter-
Ich verlangen kann, der ihm die bürgerlichen Ehren-

wieder zuspricht. Der Entwurf geht noch weiter:
. i>eht vor. daß eine vollstreckte Strafe i'- ff einer gewissen

>1ttl - ei  einwandfreier Führung des Bestraften im Straf-
i u\  Wn gelöscht werden kann.

oft Pf. - - in denen eine Frau , die für ihr Kind ein
! «tfleiu Holz von einem Holzplatze nahm, ihm daraus

» «kn Säbel zu schnitzen, oder in denen ein Vater , der für
Mil '^ hungernde Brut ein Stück Brot nahm, zu Gefängnis
- - -̂ Z Pickeilt wurden , stehen noch allgemein in frischem
»W ?unern. Schuld war hier nicht die Hartherzigkeit des
. ^ «dters, sondern die des Gesetzes. Auch hier bringt das

IL Strafgesetz einen Fortschritt. Der Richter erhält dre
'"Mts , in besonders leichten Fällen die Strafe

I if rrer das festgesetzte Mindestmaß zu mildern , in bestimmten
Hl * '°uen sogar keine Bestrafung eintreten zu lassen. Eine

^ere Härte des geltenden Strafrechts wird dadurch
Tätigt, daß der Beginn der Strafmündigkeit
"f vollendeten zwölften aus das vollendete vierzehnte

:er- lahr verschoben wird.
Einzelheiten Heden wir die eine hervor, daß die

fc le si ;rafe beibehalten ist. Eine Milderung ist insofern
getreten , als gegenüber gemindert Zurechnungsfähigen
^nals aus den Tod erkannt werden darf, und als auch

Mord die To -̂'-strafe nicht mehr allein , sondern
”tn  der Zuchthau» , je festgesetzt wird . Im übrigen

der besonder« Teil in fünf Bücher : Vergehen
öen Staat , gegen Einrichtungen des Staates , gegen

? Person, gegen das Vermögen und endlich Über-
^ngen.
L ®8 in groben Zügen der Entwurf . Er stellt — das
^ aus den ersten Blick hervor — ein Kompromiß
^Men den verschiedenen Strafrechtschulen dar. Wie weit

Kompromiß das Richtige trifft, soll eben die öffent-
^ Kritik lehren. Denn wenn auch im Schoße der

Aschen Wissenschaft die hier zur Debatte stehenden
^üen längst erörtert sind: wenn auch die verschiedenen

A-
ns.
roff>
ei geise
R«

Oh

*
kn

Strafrechlichuleir uoer sie langst sestireyenoe Aiistchten
haben, so tritt hier ein neues ein : die Debatte wird sich
liunmehr vor den lauschenden Ohren der ganzen Nation
vollziehen ; denn deren Sache , und nicht Sache der Wissen-
Schaft allein wird es sein, die Normen de» neuen Straf-
-.echt» festzusetzen. _

politische Rutidfcba’j.
Deutfcbes Reich.

+ Die beabsichtigte Reorganisation der preußischen
Kcneralkommifsionen wird unabhängig von der au-
remeinen Verwaltungsreform vollzogen werden : ooraus-
ichtlich wird schon in der nächsten Session den preußischen
standtag ein entsprechender Gesetzentwurf beschäftigen,
llach dem im Ministerium des Innern ausgearbeiteten
Vorschlag ist in Aussicht genommen , dreienrgen General-
sommissionen, die ihre alten Aufgaben wie Gemernherts-
eilungen , Separationen , Grundstück szusaniuienlegungen,
lleallastenablösungen in der Hauptsache erfüllt buben, auf-
mlösen und ihre Geschäfte aus die ordentlichen Gerichte
md auf die Bebörden der allgenieinen Landesverwaltung
einschließlich der SelbstoerwaltungLdestlstußbehorden ) zu
ibertragen . Die Spezialkonimissionen sollen rm Bereiche
)er aufgelösten Generalkommissionen als örtliche Organe
ieibehalten werden , aber tunlichst in der Zu .,l vermindert
verden . .

+ Eine Reihe deutscher Bergingenieure hat eine Reise
rach Belgien uuternouimen , mit der Absicht, die dort io
läufig oorkonlmenden Gasausbrüche und deren Be¬
kämpfung zu studieren. Diese Reise ist dadurch veranlaßt,
laß in der letzten Zeit sowohl im Snarrevicr als auch
in Westfalen einige plötzliche Gasausbruche vor-
rekommen sind, so daß zu befürchten steht, daß mrferm
Bergbau in Zukunft diese neue, ihm bis letzt noch un¬
bekannte Gefahr droht. An der Studienreise nach Belgien
haben Vertreter der Bergbehörde sowie des Vereins tur
hie bergbaulichen Interessen im Oberdetstuuttsdezrrk Dock-
mund teilgenommen . _

+ Der Deutsche Verband für Frauenstimmrecht hrell
in München eine Versammlung ab, in der eine bei
Rednerinnen die Entsendung einer Frauen -Devutatror
zum neuen Reichskanzler empfahl, um ihm die Wunsche
der Frauen zum Frauenstimmrecht darzulegen . Sie be-
gründete ihren Vorschlag folgendermaßen : . Im Jahre 1902
sei auch eine Depution beim Reichskanzler Fürsten Bulow
gewesen. Die damals vorgetragenen Wünsche zum Rerchs-
vereinsgesetz seien inzwischen erfüllt morden. Der neu«
Reichskanzler müsse erfahren, daß es m Deutschland eure
grobe Zahl von Frauen gibt, die die politische Gleich¬
berechtigung für sich in Anspruch nehmen. Nach längerer
Debatte wurde der Antrag angenommen . Was die De¬
putation demnächst Herrn o. Bethmann Hollweg vor-
zutragen gedenkt, wird er wahrscheinlich ohnehin wissen.

+ Die vom Bundesrat nach der Bekanntmachung vom
8. Februar 1895 auf Grund des § 105d der Gewerbe-
ordnung zugelassenen Ausnahmen von dem Verbote der
Sonntagsarbeit im Gewerbebetriebe werden zurzeit einer
eingehenden Prüfung unterzogen . Die Erhebungen über
die Notwendigkeit der Beibehaltung oder Abänderung
dieser Ausnahmen haben ergeben, daß in einer Anzahl von
Fällen ein Bedürfnis für die ungemiuderte Aufrecht¬
erhaltung der bisher zugelassenen Ausnahinen nicht mehr
besteht. Andererseits hcMr sich die Verhältnisse bei
einzelnen Industriezweigen , insbesondere bei der chemischen
Industrie , in technischer Beziehung derart geändert , daß
die bisherigen Bestimmungen nicht mehr voll anwendbar
sind. Nach dieser Richtung hin ist eine Ergänzung des
Materials notwendig geworden , die voraussichtlich rm
Laufe dieses Winters vollständig zu beschaffen sein wird,
so daß alsdann die Beratungen über den bereits auf¬
gestellten vorläufigen Entwurf einer neuen Bekanntmachung
beginnen können. Zu diesen Beratungen sollen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer der beteiligten Industriezweige zugezogev
werden.

+ In Sachsen vollziehen die Parteien ihren Aufmarsch
für die Landtagsstichwahlen . Der kouservative Landes¬
oerein beschloß, überall dort, wo Sozialdemokraten in der
Stichwahl stehen, für den bürgerlichen Kandidaten , auch
für die linksliberalen zu stimmen. Die Natronallrberalen
gedenken nach denselben Grundsätzen zu handeln , ebenso
die Mittelstandsvereinigung . Die Sozialdemokraten stehen
mit den Konservativen in 18 (5 städtischen und 13 länd¬
lichen) Wahlkreisen: mit den Nationallrberalen in 27
(21 städtischen — darunter 5 Leipziger und 3 Dresdener —
und 6 ländlichen) Wahlkreisen und mit den Freisinnigen
in 7 (6 städtischen und 2 ländlichen) Wahlkreisen m Stich¬
wahl. Die Sozialde .i '.okratie will , wie es heißt, die
Praxis befolgen , imnier. sofern ste in der Stichwahl
zwischen zwei bürgerlichen Kandidaten ausschlaggebend ist,
für denjenigen bürgerlichen Kandidaten zu stimmen, der
rm wenigsten . reaktionär" ist.

4- Eine Reihe neuer Anordnungen in der Verwaltung
von Deutsch -Ostafrika hat das dortige Gouvernement ge¬
soffen Die Bezirksämter sind jetzt mit zwei höheren
Beamten besetzt worden, während früher nur ein Beamter
Ke Geschäfte versah. Als eine Art von Gewerbeinspektoren
find fünf Bezirkskommissare angestellt worden , die ihre
Bezirke bereisen, die eingeborenen Arbeiter und deren
llnterbrinauna und Bebandluna in den arouen Betrieben

veaufsichtigen, Vorschläge über Vecbesterung der Arveas-
redingungen dem Gouvernement zu unterbreiten haben
und als Schiedsmänner bei Streitigkeiten zwischen Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer dienen. — Die Polizeiverwaltung.
Sie bisher noch vielfach allein durch farbige Organe aus-
geübt wurde, soll nach und nach in deutsche Hände gelegt
werden, da es im Interesse der Weißen nicht immer an¬
gebracht ist, die Polizeigewalt Eingeborenen zu übertragen,
ric sich alsdann als die Herren der Farmer fühlen, was
llnzuträglichkeiten im Gefolge hatte.

Italien.
x Die Monarchenentrevue von Racconigi hat einen

ungestörten Verlauf genommen. In fast allen italienischen
Parteilagern hatte man sich Mühe gegeben, eine beglückte
Miene zu zeigen und Zar Nikolaus allerhand Freundlich¬
keiten zu sagen. Selbst die Sozialisten hatten ihrem
Herzen einen Stoß gegeben und aus politischer Klugheit
höfliche Zurückhaltung beobachtet. Ein nicht ganz geringer
Teil der italienischen Presse war in der Bewertung des
Zarenbesuchs sogar in überaus unkrittsche-Überschwenglich¬
leiten verfallen . Man redete sich begeistert ein, die Be¬
gegnung werde ganz besondere polittsche Wirkungen haben,
die internationale Stellung Italiens außerordentlich ver¬
bessern und dergleichen.

Dieser Enthusiasmus dürfte durch die sehr ruhigen,
politisch ziemlich farblosen Trinkspiüche , die beim Gala-
diner im Königsschlosse zu Racconigi zwischen Nikolaus ll.
und König Viktor Emanuel gewechselt wurden, wieder
einigermaßen zur Besinnung aufgerufen werden. Vittor
Emanuel spraai in seinem Toast von den Gefühlen der
Sympathie zwischen Russen und Italienern , die . durch
die von den braven russischen Matrosen bei unserem letzten
großen Unglück bewiesene Aufopferung und Selbst¬
verleugnung eine neue Belebung erfahren hätten", und
drückte sodann das feste Vertrauen aus , mit Rußland zu-
fammenwirken zu können im Interesse der Erhaltung des
Friedens . Kaiser Nikolaus dankte für den sympalhijchen
Empfang und gab ähnliche allgemeine , von friedlichstem
Geiste erfüllte Erklärungen ab. — Am 25. d. M . ist der
Zar von Racconigi wieder abgereist. Er wählte für die
Rückfahrt denselben Weg wie bei der Hinfahrt, fuhr also
auch wieder durch Frankreich, wo er von dem Riinister
des Äußern, Pichon , begrüßt wurde. Pichon bestieg den
russischen Sonderzug in Rtodane und begleitete den Zaren
bis Ehambery.

Marokko.
X Angesichts der fmtgesetzten Verzögerung des Zustande,

koniinens der ma» kka>:lschen Liquioalionsauielhe und
aus Anlaß der zurzett in Paris zwischen Frankreich und
llllarokko geführten Verhandlungen darüber, hat die deutsche
Regierung jetzt erneut die kaiserlichen Vertteter in Tanger
und Fez angewiesen , der marottanischen Regierung und
dem Sultan dringend zu raten, der Liquidattonsanleihe,
über die zwischen Deutschland und Frankreich volles Ein¬
vernehmen herrsche, keine Hindernisse zu bereiten. Die
Regierung handele damit auch im Sinne der von ihr ir
letzter Zeit wiederholt von den bedeutendsten deuticheri
Firmen in Marokko aasgejprocheucn Wünsche.

)cku!) In - uncl )üuslankl.
Berlin , 25. Oktober. Mit der bedeuffamen Frage der

Schaffung eines internationalen Wechselrechts wird sich dem-
rtüiim eine Sonderkommission des Deurfchen Handelstages
beschäftigen, wie es in diesen Tagen auch eine niederländische
slaaiskommission getan hatte. Als Grundlage für die Ver¬
band iungen wird der vom Kammergerichtsrat Dr . ckecir
Pieoer-Berlin verfaßte Entwurf eines emhecklichen Wechsel-
:echts dienen.

Berlin , 25. Okt. Zum ersten Vorsitzenden des Verbandes
Deutscher Bcamtenvercine ist an Stelle des Staats ! krcrärs
)es Reichsfchabamts. Wermuch. der den Vorsitz kürzlich
riedergelegt -hat, der Direttor im Reichsamt des Innern,
Zust. gewähll worden.

Hamburg , 2b. Okt. Reichstagsabgeordneter Schack hat.
nachdem die drei jungen Damen ihre Sttafanträge wegen
Beleidigung in der . Tliole "-Angelegenheit zurückgezogen
haben, es abgelehnt, sein Reichstagsmandat niederzulegen.

Kopenhagen, 2b. Okt. Der König beauftragte den Führer
der Radikalen im Folkeching. Zahle, die Bildung eines
Ministeriums zu versuchen.

Sofia , 25. Ott. König Ferdinand ist plötzlich nach
Serbien abgereift, wo er drei Tage zu bleiben gedenkt.
Angeblich vanüeu es sich um eine Reife mit volllifchen
Zwecken.

Belgrad . 25. Ott. Das neue Kabinett ist gebildet
worden. Präsiden! ist der Altradikale Pasilfch. Minister des
Äußern Michwanowttfch.

Petersburg , 25. Okt. Die Sozialdemokraten haben
in der Duma eine Interpellation eingebracht wegen Ver¬
letzung der Grundgesetze durch die vom Kaiser am 6. Sep-
lember bestättgten Erläuterungen zum ß 96 der Grundgesetze,
in denen die Budgettechte der Duma hinsichtlich des Mililär»
urch Rcarinerefforts wesentlich eingeschränttwerden.

Bkadrtd, 25. Ott. Der Ministerrat soll beschlossen haben,
im Rifgebiet nicht weiter vorzudringen, sondern nur die
bisher besetzten Stellungen zu befestigen.

Madrid , 25. Ott. Die Mitteilungen , die der Minister.
Präsident über den Ferrer-Prozeß in Aussicht gestellt hatte,
sind beute in Form einer Broschüre veröffentlicht worden.



-ffitfliau, 25. Okt. Hier fand die feierliche Eröffnung
der Cduielendochichule in Gegenwart der deutschen Mililar-
beamter"statt̂°^ b̂ ' hoher chinesischer Prooinziai-
. „ t̂ewyork, 25. Okt. Nach Meldungen hiesiger Blätter
sollen die Anordnungen mehrerer Kakaofarmer mehrtägiger
bewaffneten Widerstand der betreffenden Pflanzer hervor-
gerufen baden. Verletzt wurde niemand. Zwei Pflanzer
sind angeblich strafweise deportiert worden.

Ncwyork, 25 Okt. Bei Boca San Carlo (Nicaragua
kŜ zwischen.Au,ständischen und Regierungstruppenein.
Schlacht statt, in weicher die Regierungstruppengeschlager
wurden, die einen Verlust von 100 Toten und 300 Ver¬
wundeten hatten. _

Rof- und PerfbnalnacbritDcen.
* Der Kaiser empfing im Neuen Palais zu Potsdam in

Gegenwart des Staatssekretärst :§ Auswärtigen Amte-
Lschang" Echoen den chinesischen Gesandten Pin

8ern̂ begeben? ^ ülow haben sich von Berlin nach
Befinden des Königs von Portugal ist

jetreteif1 ak° ner  ^ e ^ una »ufolge . eine Besserung ein»

Staatssekretär Or. ^ ermann Usco.
Folger deS in den Ruhestand getretener

Ltaatsfekretars des Reichsjustizamts. Dr. Nieberding
Mekt lau  dEbnt des Kammergerichts zu Berlin
Wlrkl. Geh. Oberiustizrat Dr. Liseo. ernannt, unte,
Berlerhung des CharEers als Wirklicher Geheimer Ra
mü dem Pradtkat. Exzellenz-. Zugleich wurde Dr. Lisc-
Sli «". Stelloertretung des Reichskanzlers im Bereich,
des Rerchsiustizamtsbeauftragt.

M als em aus.
Sn !!!, i nft unö  ^at ltä> rn allen seinen bisheriger
Stellungen hervorragend bewährt. Den Posten de-
^mm °rg-r,« tsu--,id-ut-n b-kteid-te er erst,K wenige»

? fetett teimnuns jum Kammer.-rasrdenten MtNtsterraldrrektor im vreufiischen
Ministerium "kÄ ^̂ ^ r Vortragender Rat im gleichen
E ^ êrmm. Er hat sich auch schriftstellerisch betätigt

» e.r bes Inkrafttretens des Bürgerlichen
Gesetzbuches ein interessantes Werk, da- BergleZe zwischen

Oberen preußischen Landrecht und' dem Bürger¬
in EamMuche ziehst Er stammt aus einer alten Ber-

Soriales lieben.
Mausfelder Bergrcvter. Die Ausständiaen

werden iê am annähernd 10 000 geschätzt. Zu befürchten
ist daß noch neue Betriebe der Mansfelder Gewerkschaft vom

| » Ä 2 SS *ä £ b
“ÄÜiä ’SÄ 'S .“ ' i»-d-U--°M- e». geleitet

* Protestversammlungenim Ruhrgebiet. Der christlich?
und der alle Bergarbeiterverband hielten am 24. ch1 fra
Bansen Ruhrgebiet gemeinsame Protestversammlungen gegen

'̂ w^ ösarbeitsnachweis des Zechenverbandes^ ^ ^^ ammlung wurde die Erwartung aus-
WÄLLlKLye '^ ” “ 1' °°" ia  lkE -"»- de-

J5L ch? Dem blinden Paffagier wird
erben?» bes Gesetzes gleich einer Sonne die Winkel
der i?m EM Vorentwurf, des neuen Strafgesetzbuches,
taL n m wird, wird der Fluch des Verbrecher-

blinden Paffagler genommen. Seine Sünde soll
^i ^ ^ Ergehen gelten und eines besonderen Antrags zur
Geiek̂den wff 0 ? ? bedürfen. Wie grausam hat das alte

^ bm blinden Pafiagier gepackt. Da wimmelte es nur
fflnlt Betrug. Unterschlagung und weiß
^°". was fur Verbrechen sollte der Arme begangen haben.
Klais? b begreifen konnie. warum die Eisenbahn nur für die
kr ob Beugenden existierte Die Bahn fährt (so dachteBelast,,n» „m iitze oder nicht. Mehr Kohle wird durch meine«elaltung nicht verbraucht. Und dann: Wer einen ricktia-
Kenden Platz hat. gut. der soll bezahlem Aber für den
SUenhnhn  nbn -̂ " ^ r . der Bank liegt auf einem Platz , den die
Denn S ? ? ntd)t verpachtet, sollte die Fahrt siei sein.
an unfi „ Ä nmm2It5' eI  ewnet sich kein fremdes Gutuuv uû l fein 9̂ kch1 uus. ^ ic ÖcfifecrcjrcifunciLines
borfiê ro h? öe ffr fann  bock kein Verbrechen sein. So
BMk r !inue Passagier. Und,ähnlich dachte auch das
sein daß bi? MM es soll nicht selten vorgekommen
den' »nt??^EMltfahrenden ihre Beme so aufstellten, daß sieso ^ der Bank Kauernden wie ein Vorhang schützten

sst'̂ EPassagier erweckt unser Mitleid. Unser Mitleid.
lg  ÄK -lÄ 'tS

K * »Ä  JiÄr bl- » ÄÜ«

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» 27. Oktober.

Sonnenaufgang 648 || Monduntergang 408 V.
Sonnenuntergang 439 I ! Mondausgang 433 N.

■rv 173i Englischer Seefahrer James Cook geb. — 1760 General»
leiomarschall August Graf Neidhardtv. Gueisenau geb. — 1782
Geigenoirtuos Riccolo Paganini geb. —1806 Einzug Napoleons I.
in Berlin. — 1870 Kapitulation von Metz.

ilnstät und flüchtig.
Kriminalroman aus der Gegenwart von Hans Hyan.

1, Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
s„« ^ et »Esterte seinem Gebieter etwas zu, worauf dieser
den Kopf schüttelte und ebenso leise erwiderte. Der
Dimer hob bedauernd die Achseln und sagte, so daß die

achbann des alten Herrn es noch eben verstehen konnte:
/-Das habe ich schon gesagt, aber die Herren lassen

nch durchaus nicht abweisenl Sie sagen, daß sie Monsieur
etzt ohne reden Aufenthalt sprechen müßten!"
■■» ^ rr de Batenier erhob sich, ging mit dem Diener
vis an̂ den Azaleenflor und sagte:

bin jetzt für niemand zu sprechen, Baptiste, oer-
stehst du! Sage den Herren, daß ich sonst zu jeder Stunde
>ur sie bereit bin, letzt aber bedauern muß, da ich die Ver-
-ooung meiner Tochter Marie feiere."

Wieder kam jenes leise Zucken der Achseln bei Baptiste
^orschein, der um Verzeihung bittend,. behauptete.

b̂ ? Elden Herren waren von diesem Umstand genau unter-
rlchtet, uno sagten, gerade deswegen wäre es notwendig,

Batemer ihnen die erbetene Unterredung jetztgleich gewahre.

blickêste> n^ ^ b blieb der Großindustrielle einige Augen-
»? ov, Baptiste!" entschied er dann, „so geh' voraus

und sage, die Herren mochten sich nur kurze Zeit ge-
onwen. . ẑch werde gleich hinüberkommen!" DerDiener ging.

Herr de Batemer begab sich wieder auf seinen Platz.
»Beunruhigt Sie etwas, lieber Papa ? . . . Denn so

Äa ^ doch nennen? . . sagte der Fürst mit be-
„b.̂ denem L ieln. ,— „Durchaus nicht, mein Lieber!"
entgeguete der Millionär, dem Schwiegersohn die Hand

beu ^ rm (egend: Da sind nur zw .•Leute, die mich
-etzt, gerade retzt durchaus wrechen wollen. . . Mein
Diener meint, sie ließen sich absolut nicht abweisen! . . .*

^ *5 ^ , so hören Sie sie doch an! Ich werde mir ge»Lotten. '<7? w lanae bei der Tafel iru ver'tr-eten!"
NTr>ttti7+!e*«-^)en ^r ^ Inlr relf )ten  silH die Hände, und eine
Älschaft verließ der Brautvater unauffällig die Ge-
- r. »Du hast die beiden Herren doch in mein Privat-
kabmett geführt, nicht wob,-. Ban' iste?" fragte er den

Gebhardshain, 20. Oktober. In der Zeit vom I . No-
vember bis emschl. 31. Januar fährt das Privatpersonen¬
postfuhrwerk nachmittags von Gebhardshain 1 Stunde
von Betzdorf s/4 Stunde früher wie gewöhnlich ab'
^ '1^ ahrZe-ten sind in dieser Zeit die 'folgenden: Ab
Gebhardshain 2 Uhr nachm., an Steineroth 2,30, an
Betzdorf 3.15 Uhr; ab Betzdorf 3.45 Uhr, an Steineroth
4,35, an Gebhardshain 5,15 Uhr.

Menkirchen, 25. Oktober. Am Donnerstag den
28. Oktober wird Hierselbst der Simon -Juda -Mar'kt, der

^ber die Grenzen des Kreises hinaus als gern
besuchter Markt gilt, abgehalten. Da infolge der an¬
haltend guten Witterung die Arbeiten auf dem Lande
weit vorgeschritten und nahezu beendet sind, wird ein
reger Besuch des Krammarktes zu erwarten sein.

Aus Nassau, 24. Oktober. AuS der Borstandssitzunq
des „Kriegerverbandesdes Regierungsbezirks Wiesbaden"
am 13. Oktober ist folgendes mitzuteilen: Bon dem
Vorsitzenden wurde Mitteilung gemacht von der Wieder-
aufnahme des vor zwei Jahren ausgetretenen Krieqer-
vereins Kirschhofen, Kreisverband Oberlahn, ferner von
^ a?UIna^ bi §• Kriegervereins Heßloch. Landkreis
Wiesbaden Der Kriegeroerein Horbach. Unterwesterwald,
ist dem Landesverband zur Aufnahme empfohlen worden.
Die Angüederung des Kreisvcrbandes Frankfurt-Land
an d̂en Stadlverband zum Beginn des Geschäftsjahres.
1. ^ anuar 1910, ist genehmigt worden, die politische
Eingemeindung findet dagegen erst am 1. April 1910

Der nächste Termin für Bestellung von Gewehren
und Munition seitens der Kriegervereine ist der 1. April
w I . Eine Anzahl von Vereinen des Kreisverbandes
Wiesbaden-Land haben sich um Ueberlassunq beim
Landesverband gemeldet. Ebenso sind diejenigen Vereine
von den Kreisverbänden zum 1. April n. I . zur Diplo-
mierung namhaft zu machen, die die größte Anzahl
Reservisten ausgenommen haben. 6 J
cy 2 « . Oktober. Im nahen Birlenbach ist ein
(fall von Kinderlähmung vorgekommen. Der hiesiae
Kreisarzt und ein Professor von Frankfurt a. M. fuhren
gestern mit dem behandelnden Arzt dorthin. Auch in
Holzheim soll ein Fall leichterer Art zu verzeichnen sein.
w M dm  1 ' 3r" 24’ Oktober. Im „Frankfurter Hof"
hrerselbst findet am 31. Oktober nachmittags 2 Uhr die

diesjährige Generalversammlung des Nasim.ika
Obst- und Gartenbauvereins statt Dar o-
beabsichtigt, im nächsten Jahr in Franks,
der Festhalte) eine große Jubiläums -Ausstell,n
anstalten, woran sich die einzelnen siweinr
Vundesvereins beteiligen sollen. ^ 191

Biedenkopf, 24. Oktober. Das Heimen. -
der Geschichtsvereinhier errichtet, dürfte .
iiächsten̂ Jahres der OeffentlichkeitAzugän̂ COt"-*
werden. Regrerungsrat von Hundelsbaus?»^
Ritterlmg-Wiesbaden. dĉ Direktor tofßSj ”* $
5°ben bei ihrer neulichen Besichtigung bi
Veränderungen am Schlosse festgeleqt, die Jr nT*
bes Museums nötig sind. Die Genebmi? ^
Ministers zur Ausführung der Bauten ist

. Wiesbaden, 23. Oktober. Der Schwindler"3
wie berichtet, vor drei Wochen in einem hiesio-n „3
Bankinstitut die Summe vvn 12 800 Mk
brauch, des Namens eines Kontoinhabers er an, ÜÜJ
in Wurzburg auf einen hinter ihm" erlassenen? ?
hm verhaftet und gestern hierher geschafft wvr2
sit der lunge Mann , welcher in einem anderen ,'
Bankgeschäft war und stark im Verdacht 5»»*
Schwindel begangen zu haben. Bei seiner Vernebwim.,
welche gestern nachmittag gleich nach seiner«mlHl
ws hiesige Gefängnis erfolgte, hat der junge £ 31
dem noch eine größere Summe Geldes gesund?! ' ^
beschlagnahmt wurde, ein volles umfassendes GM

' Frankfurt 0. M., 26. Oktober. Der Ballon Mn.
vom Frankfurter Verein für Luftschiffahrt wurde2
vormittag kurz voc seinem in Griesheim erfolgten
stieg von dem böigen Winde in eine so bedroblick?
gebracht, daß der Führer, Fabrikant Wurmbach z»
Reißleme zog Bei der darauf erfolgenden Schlege ln
erlitt,Wurmbach einen Aimbruch. Die beiden anL
Jnsaffen blieben unversehrt. Der Unfall endete dam!

Erde chn? a" °n bei dem Hofê Rebstock leer auf i!
Kurze Nachrichten. Am vergangenen Mittwoch verw.

gluckte auf Grube Friedrich Wilhelm durch herabfaUeM
Gestein der Bergmann Heinrich Weid von Daaden in
schwer, daß er sofort zur Klinik in Gießen überführt
werden mußte, wo er starb. Der Verstorbene hinlerW
seine Frau mit neun unversorgten Kindern. — Sr Mm
der König hat genehmigt, daß sein Name als Pate bei
dem am 17. v. Mts den Eheleuten Fuhrknecht Peter
Kakao Werz in Großmaischaid  geborenen siebenten
Sohne m das Kirchenbuch eingetrageu' wird. GleichM
ließ der König den Eheleuten 50 Mk. als Gnaden«,check
überreichen. — An dem Neubau des ZentralgefängnW
m Fre ien d i ez ist am letzten Samstag ein Gefangeim
aus emer Höhe vvn 12 Meter abgestürzt, wobei er,ich
jchwere Verletzungen am Kopfe Zugezogen hat. - >
einem Hause in Limburg  verübte ein GeleaenML-
arbeiler einen Einbruchdiebstahl und nahm Wechchm
wwie zwei Anzüge an sich. Ehe er sich jedoch mit der
Beute davon machen konnte, wurde er vom Hauseigrii-
tümer ertappt und der Polizei übergeben — Die aus
Sossenheim  stammende 17 Jahre alte AnnaHereth hck
aus Liebeskummer den Tod in den Main gesucht. Jh»
Leiche ist jetzt in Frankfurt gelandet worden. - In der
Nacht zum Freitag ist in S t i el d 0 r f das Gebäude, iu»
dem die Passionsspiele stattsinden, aus unaufgeklärta
Ursache in Brand geraten und einqeäschert worden
Der Schaden beläuft sich auf 10000 Mk. — Die Loh»^
differenzen in der  Schuhfabrik Herz in F r a n kfu r t a.M.

I

I

Diener. — „Ja. wtonsieurdraußen harrenden
aber . . ."

„Nun? . . . was aber? . . ." — „Es sind jetzt nicht
mehr zwei Herren . . . während ich bei Ihnen einmal
war, ist ein dritter dazugekommen. . ."

„Höre mal, Baptiste, du hast diese. . . diese Männer
r,?& rE etwa unbeaufsichtigt gelassen? . . . Man kann
mcht wissen, wer sich da unversehens einschleicht. . ."

Baptiste schüttelte den Kopf: „Ob non, mon̂ Ienr! . . .
Franz ist in der Nähe, im Vorzimmer. , . aber ich glaube
laum, daß es solche Leute sind, wie Monsieur denken. . .
ich glaube mchck. .

„Was heißt das, Baptiste . . . ich verstehe nicht . . .
was meinst du denn? So sprich doch! . . “

Der Diener sab seinen Herrn betrübt cm, dann sagte
f-r: "D >e beiden, die zuerst da waren, naniiten den andern
Herr Kommissar. . . und ich glaube, sie redeten von
Seiner Durchlaucht, dem Herrn Fürsten . . ."

- weinem Schwiegersohn? . . . Nun, da bin ich
wirküch neugierig! . Aber wir werden ja gleich hören!"
r Mit schnellen Schritten durcheilte der Millionär den
breiten Korridor, der vom Wintergarten nach den Wohn-
raumen hmuberführteu.,d durch Deckenfenster Helles Lichtemvnna.

* 3m Vorzimmer seines Kabinetts verabschiedete er den
®tener' befahl Baptiste, dortzubleiben und

Ernstem, erwartungsvollem Gesicht das guadra-
S T* V beflen  2??ffbe bis an die Decke reichende
und bis obenhman gefüllte Bücherregale bedecklen und

A1«"? bequemen Sofa aus rotem Leder und
,,„? ^ Nen Sesseln nur den gewaltigen, mit Drucksacken
""b ^ ktenstucksn aller Art bedeckten Arbeitstisch des Kauf-
manr .0  enthielt . Der einzige Schmuck des Zimmers
Eben die die tiefen Fensternischen ausfüllenden Pflanzen
«m °L ^ aL " " « - »» -« °- « Ä
p, ®etm  Nahen des Großindustriellen hatten sich die drei

Uon  Sitzen erhoben, und der eine von ihnen
, ein Mann Mit dünnen, sehr gelenkigen Gliedmaßen und
^ ?aoten' ^ blifeaP̂ obachtung und Spürsinn ausdrückten,sagte. Ich heiße Wemmenter und bin Chef des Detekiio-
j bureaus »Prüden m". Dies ist mein Koll ge Snofles vonl der „Pinkerton Association", und hier . . ."

»Felgentreff. Kriminalkommissar!" stellte sich der dritteHerr selber vor.
Ohne eine Spur von Verwirrung zu zeigen, erwideck

der Großindustrielledie Verbeugungen der drei Herren
Mit emem gemessenen Neigen seines ehrwürdigen Hauptesdann sagte er:

»Und darf ich fragen, meine Herren, welche wichtige
Veranlassung Mw zu dieser Stunde die Ehre Ihres Be--
KommMar̂ Ed ~ »Wir suchen jemand!" entgegnete der
. „'-Uud wir müssen leider der Annahme sein", fuhr da
deutsche Geheimagent fort, „daß wir in der Person des
Fürsten Vallabosti den Gesuchten vor uns haben!" M
t .. "Einern Schwiegersohn?!" Der Millionär mach«
r-EPÊ lachend eine abwehrende Bewegung. „Nein, wi» :i

Pil^ tmfer geht da doch zu weit . . . Aber »i
tft hörten vielleicht nicht bekannt, daß ich dem in Ardr
stehenden Hern meine Tochter zur Frau gebe?"

,Sir̂ . nickte der Amerikaner, „wir uM
von̂ dl?' Nr? r^ Er Mann ist fähig und heiraten eine ToMd e Präsident of Union States ! . . . es geben nL
was diese Mann mcht kriegen gemacht!" . .
fnmmKW P beider nur zu wahr!" siel der Kriminal

kbE,m̂ Amerikaner ins Wort, während daMillionär fortfuhr, ungläubig zu lächeln.
„nx »Dreser sogenannte Fürst Vallabosti, oder, wie er si«

Ee n̂ m Dortmund genannt hat: Conte di Tito« ß
tft  em reiner Tausendsassa! . . . Was, wennM

??i r bN frage erlauben darf, hat er denn Ihrem Fraul-̂
l -nn ^ ' bobung geichenkt?" Etwas indigniert über M
m?»io?r fbl r Beamte anschlug, aber doch schon bedeutend
weniger sicher als vorher, erwiderte Herr de Batenier-
„Jch weiß zwar nicht, mein Herr, wieso das
sthaft*—a"̂ b“ ®ie  anscheinend in Ihrer amtliazea

Der Kommissarm ,te  und zog die bekannte
hervor̂ sie dem Hausherrn hinhaltend. .
„rfn  bagte dieser sehr förmlich, „da Sie in® _

SÄ ? Etzen danach fragen, so erkläre ick
dag Fürst Vallabosti wich allerdings heute früh um
Hu übmi ^1 , ferner Braut , meiner Tochter, eine
kostbare Perlenkette, die er mir zeigte, zum Geschenk**■
machen. Ich habe, wie das ja selbstverständlich ist, meines

I zukünftigen Eidam darauf erwidert, daß ich nach ^



„„ach zweitägigen sehr schwierigen Verhandlungen
, ytü Vertretern der Arbeiter und der Fabrikanten
Miderseitigcs Entgegenkvininen beigelegt. —

«jou Grebenstein und Hofgeismar ist an einem un-
K f„ Mann, anscheinend dem Arbeiterstande an-
L ein Ranbniord verübt worden. Demselben' ist
Alltel mit Geld im Betrage von ca. 250 Mk. ge-
' worden. D>r Mörder, ein polnischer Arbeiter, ist

]Vab und fern.
Ballon über die Ostsee . Zwei Ballon ? des

iner Vereins für Lustschiffahrt" sind bei starkem
nn von Berlin über die Ostsee nach Schweden ge¬
worden und dort glücklich gelandet . Der Ballon

in", in dessen Gondel Dr . Brinkmann als Führer
die Mitfahrer Bamberg , Niemann und Freiherr von

Platz genommen hatten, überflog die Ostsee in der
g über Bornholm und landete bei Löttorp aus

Die langgestreckte Insel Oeland ist der Südwest-
Achwedens vorgelagert . Der Ballon „Tschudi" mit
Herren Berliner , Thormeyer und Klose an Bord
'e gleichfalls die Osffee und landete bei Westerwyck

jer Südküste Schwedens.
Tie Münchener Sprengstoffanschläge in München
mejungenstreiche. In München ist bei einer Razzia
17 jährige Tagelöhner Heinrich Kellner verhaftet
Li, der bereits gestanden hat, in der Burgstraße und
dem Justizpalast in München Sprengstoffe nieder-

zu haben, die er zuvor in Königsee bei Berchtes - .
gestohlen hatte. Sein Vater ist seit 15 Jahren Bau-

bei einer Firma , die zurzeit in Königsee Ent-
rungsarbeiten ausführt . Die Sprengmittel hatte der
Kellner in Verwahrung . Sein Sohn stahl ihm zuerst
Schlüssel und dann die Sprengstoffe . Der Bursche
eistig und körperlich von jeher ein Sorgenkind seiner

ein abenteuersüchtiger Leser von Sherlock-Holmes-
ichten und anderer Schundliteratur . Er ist zur

nlegion durchgebrannt, und wurde vom Vater noch
Nancy rechtzeitig zurückgeholt. Seit einer mit Kehl-
chnitt überstandenen Diphtheritis war der Bursche

»j phantastischer und menschenscheuer als je. Nach Ent-
des Diebstahls und dem diesmaligen Verschwinden

Sohnes hat der Vater sofort Anzeige erstattet und
der Gendarmerie in Berchtesgaden , allerdings ver-

A die Verhaftung seines Sohnes beantragt . Der
cbe konnte mit den Sprengstoffen unbehelligt nach

en abgehen: alsdann ereigneten sich dort die be-
en Vorgänge.

Internationale Städtebanansstcllnng Berlin 1010.
Programm der Internationalen Städtebauausstellung
sür das kommende Frühjahr in Berlin geplant ist

?f breitester Grundlage ein Bild der modernen Be-
„nt auf dem Gesamtgebiet der Städtebaukunst geben
ungen und Modelle werden außer den Großstadt

auch Vorortanlagen , Gartenstädte und Industrie-
mit Arbeiteransiedlungen vorführen . Sodanr

Berkehrseinrichtungen dargestellt werden . Aus dem
der Hygiene und Volkswohlfahrt sind statistischi

Zungen in Form von Diagrammen geplant . Dies,
äerung der Konkurrenzausstellung zu dem Wett-
* Groß-Berlins soll auch zahlreiche deutsche Städte
Migen und von den österreichischenvor allem Wien.
Übermütiger Reichstagswähler . Bei der Stichwahl
',urg ist bekanntlich am Freitag der sozialdemokratische

at gewählt worden , und die Thüringische Residenz
ft seit Bestehen des Reichstages zum erstenmal

Sozialdemokraten als Vertreter nach Berlin . Diese
scheint einem Anhänger der siegreichen Partei zu

gestiegen zu sein, denn nach Bekanntwerden des
ültats schlich er sich durch die Sakristei in eine

Stadtkirchen ein und ließ kurze Zeit die Glocken
Der Täter konnte bisher nicht ermittelt werden.

r Eheschließung gegen Geschenke, die seinem Range
leinem Reichtum entsprechen, nichts einzuwenden

daß er sich aber solange damit begnügen möge,
Liebe durch ein Bukett oder dem Ähnliches Aus-

M geben!"
Nun", meinte Felgentreff , „wenn er das Perlen-

d nicht sonstwo gestohlen hat . . ."
»Mein Herr !" fiel ihm de Batenier , mit Energie

Schritte zurücktretend, in die Rede, „ich muß doch
bitten! Vorläufig stebt Ihren beweislosen Be¬
ugen die Tatsache gegenüber, daß der Fürst der er-
Bräutigam meiner Tochter ist! Ich hatte das,
ich, Ihnen mitzuteilen , schon einmal Gelegenheit ! . . .

meinen Sie vielleicht, daß ich mein Kind, das ich
alles liebe und das später einmal die Miterbin eines

dene Millionen zählenden Vermögens sein wird —
?u Sie , daß ich meine Tochter dem ersten besten her-
Euen Abenteurer an den Hals werfe ? . . ."

Einen Augenblick sahen sich die drei Herren wie
an, dann sagte der Amerikaner:

»kxcuse my please , Sir ! Utr haben nid) die Willen,
auch zu tun ! . . . Nevermind ! Aber ich sein schon
Monats auf die Such nach diese Man . . . Es

.... ui Indien , bei die Maharadja von Lahore die große
and gekahst . . . und ich uerden nich ruhen, bis ich

der Täter ! Und ich glauben zu wissen bestimmt,
UE sein in Ihre Salon als Fürst Vallabosti ! . .

wir müssen uns jedenfalls überführen ", setzte der
fle Detektiv hinzu, „auch ich habe mich nämlich dieser

„ non nicht zu meinem Vergnügen angeschlossen, Herr
votenier! . . . Es besteht der Verdacht, daß dieser

Vallabosti — —"
.Himer dem ich einen gewissen Gregor Markowicz
Naggacz in Serbien gebürtig , vermute !" warf der

mar dazwischen. Der Detektiv nickte zustimmend.
»2a! . . . Es besteht also der dringende Verdacht,
chcher Fürst mit einem sogenannten Conte di Suffrenno
l!ch ist, der vorgestern die Mitteldeutsche Kreditbank

^ottmund um zweiundsiebzigtausend Mark geprellt
- Und dieses Institut ", fügte er mtt einer Verbeugung

v »hat mich mit der Verfolgung des Verbrechers
stragt!"
^Er Millionär hatte nicht umsonst den Ruf einer
uördaren Rübe in der Geschäfiswelt . Er batte sich.

! o Ein Gnadengesuch Dippolds . Der Hauslehrer >
Dippold , der im Jahre 1903 wegen seiner sadistischen j
Verbrechen an seinen Zöglingen , den Söhnen des Berliner
Bankdirektors Koch, zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt
worden war , hatte ein von der Zuchthausverwaltung
St . Georgen unterstütztes Gnadengesuch um Erlaß der noch
zu verbüßenden zwei Jahre eingereicht. Das Gesuch ist
ihm abgeschlagen worden. Dippold wird nun den Rest
seiner Strafe im Zuchthaus zu Straubing verbüßen.

© Zu dem Unfall in der Wiener Hofoper . Die Ver¬
letzungen, die der Direktor der Wiener Hofoper Felix
Weingartner durch das Herabstürzen einer Kulisse erlitten
hat, sind doch schwererer Natur , als es zuerst den An¬
schein hatte. Direttor Weingartner hat nicht nur einen
Bruch des Schienbeins , sondern auch einen Bruch des
Wadenbeins erlitten . Es mußte ihm ein Gipsverband an¬
gelegt werden, und nach Ansicht der behandelnden Arzte
dürfte die Heilung mehrere Wochen in Anspruch nehmen.

D Stratzeiibahnzusammenstos ; m Wien . Im 20. Bezirl
ff Wien 'hat sich ein folgenschwerer Zusammenstoß zwischen
nnem Wagen der elektrischen und einem Waggon der
Dampfstraßenbahn ereignet . Der Motorführer des Straßen-
mhnwagens fuhr über eine Kreuzungsstelle hinaus und
teuerte dabei in den von der Seite kommenden Zug der
Dampftramway hinein . Es folgte ein sehr heftiger Zu-
ammenstoß, wobei sieben Passagiere mehr oder weniger
chwer verletzt wurden . Die Schuld an dem Unfall trifft
)en Motorführer , der jedoch behauptet, daß die Brems-
wrrrchtung schlecht funktioniert habe.

© Bestohlene Fürsten . Ein gewandter Eisenbahndieb
iat auf der Strecke Wirballen —Petersburg zwischen Belaia
rnd Gatschina gute Beute gemacht. Dem Zeremonien-
neister Fürsten Radziwill wurde im Schlafwagen seine
Brieftasche mit 2300 Rubel aus seinem im Abteil auf-
zehängten Rock gestohlen, während dem deutschen Attache
ici der Gesandtschaft in Peking Fürsten Witgenstein , im
rachsten Zuge auf der gleichen Strecke die goldene Uhr
md Kette und ein Brillantmedaillon samt der Weste
zestohlen wurde . Die Weste fand sich später im Korridor
wr . Der Paß des Attaches war auf das Dach des
Waggons geworfen worden . In Petersburg wurden sämt-
.iche Kondukteure durchsucht, jedoch resultatlos . Von
Wirballen ab befanden sich nur zehn Passagiere im Zuge,
wn denen keiner unterwegs ausstieg.
Lunte OLges -Okronik.

Berlin , 25. JDft. Im Hause Weidenweg 12 ist eine obdach-
ose Frau, die dort nächtigte, oerbrannt.

Königsberg t. Pr ., 25. Oft . Bei Frau Wohlgemuth und
yrau Schumacher und bei zwei Kindern der letzteren aus
Skirwietell, Kreis Heydetrug, ist Cholera bakteriologisch fest-
zestellt worden.

Flensburg , 25. Oft . Der Mörder der Eheleute Lorensen
n Julschau ist in der Person des 19jäl,r!gcii Knechtes Julius
Lörensen verhaftet worden. Der Tater hat ein Geständnis
ibgelegt.

Weimar , 25. Okt. Hier wurde die 60 Jahre alte Frau
gelb ermordet und beraubt ansgefunden. Als Täterin wurde
)ie 25 Jahre alte Emilie Rotier verhaftet, die auch bereits
ungestanden hat. Frau Zeitz mit einem Bügeleisen erschlagen
rnd beraubt zu haben.

Biberach , 25. Okt. Das WarmsteinscheSchloß in Buß-
nannshausen oberhalb Laupheim, ein sehr schöner, zurzeit
anbewohnter Sitz im Rottal . ist abgebrannt. Einen großen
Verlust stellt insbesondere die Einäscherung der Kapelle und
)er Bibliothek mit wertvollen Büchern dar.

Petersburg , 25. Okt. Der russische Militär -Lenkballon,
reffen Übergabe an die Militärbehörde heute erfolgen sollte,
st durch einen bei der Prüfung der Motore entstandenen
Brand nahezu völlig zerstört worden.

Rewyork , 25. Oft . Kaiser Wilhelm II. hat dem hiesigen
Kriegerbund als Ehrengeschenk zum 25 jährigen Jubiläum
einen Schellenbaum überreichen lassen.

Rewyork , 25. Okt. Der Gatte der bei Jslig ermordeten
Anna Lutter. Otto Müller , ist in einer Vorstadt?von Astoria
verhaftet worden.

während die anderen sprachen, vollkommen gefaßt und sagte
jetzt ernst, aber fteundlich : „Ich bitte Sie , meine Herren,
was hat es für einen Zweck, daß wir uns da streiten ?!
Wo ja doch der Wahrheit so leicht auf die Spur zu kommen
ist . . ." er überlegte einen^Moment , „ich setze voraus,
Sie kennen den Mann , den sie suchen, persönlich genau."

„Ich ", sagte der Amerikaner, „ich kennen ihn heraus
unter tbou8«uck!"

„Nun also", erwiderte de Batenier , „der Fürst sitzt im
Festsaal neben seiner Braut . Ich werde Sie durch den
Wintergarten führen. Von dort können Sie , selbst un¬
gesehen, den ganzen Saal genau beobachten- . . . genügt
Ihnen das ?"

„Ja , und wenn wir recht haben und er ist es tat¬
sächlich?" — „Dann werde ich ihn selbst zu Ihnen heraus¬
bringen und das Gericht wird alsdann die nötige Auf¬
klärung geben! . . . Mir gestatten Sie jedenfalls bis m
diesem Richterspruch meinen zukünftigen Eidam für einen
Gentleman zu halten . . . Bitte !"

Herr de Batenier ging den drei Polizisten durch den
Korridor in das Gewächshaus voran

3. Kapitel.
„Hier ", sagte der Millionär , der seine Ruhe nur

äußerlich bewahren konnte, „von hier aus können Sie
bequem sehen! . . ." Der Amerikaner trat rasch an die
Lücke und spähte.

„Nun, sie haben sich getäuscht, nicht wahr ?" meinte
der Großindustrielle mit ttefem Atemholen.

Mr . Snofles schüttelte den Kopf.
„Die Platz neben die Miß sein leer !" meinte er leise.

— „Aber nein !" sagte Herr de Batenier , „der Fürst war
ja doch noch eben da! . . Warten Sie , bitte einen Moment,
ich bringe ihn Ihnen sofort !"

Die Detettivs , die jetzt alle drei hindurchblickten, sahen
den Herrn des Hauses , wie er erst zu der Braut ging , sich
dann an seinen ältest- ohn wandte, um schl wich ent¬
täuscht und seine w volle Haltung nur mühsam be¬
wahrend, zurückzukehre..

„Der Fürst ist einen Augenblick hinausgegangen !" sagte
er, aber man sah es seinem Gesicht an, daß er selbst nicht
daran glaubte.

„Dieser Augenblick würde zur Ewigkeit werden , wenn
wir die Rückkehr Sr . Durchlaucht, des Herrn Hochstaplers

frau Snells Gbefcbeidungen.
Wie oft man in Amerika Heirat und Scheidung mttmachen kann.

an.  Rewyork, im Oktober.
Die hiesigen Zeitungen beschäftigen sich mit den Aus»

laffungen eines indischen Journalisten über die amerika¬
nischen Eheoerhältnisse. Der Inder , ein Hindu namens
Nihal Singh,  schreit in dem Blatte „Hindustan Review"
Zeter und Wehe über die Sitten Amerikas, das er kürzlich
besucht hat. Er kann es nicht fassen, daß man im Lande
der Freiheit Ehen so rasch löst und knüpft, wie man
anderswo die Hemden wechselt, und erzählt Wunder über
Wunder von einer Frau Snell , die sich bis jetzt nicht
weniger als viermal hat scheiden lassen.

Im Alter von 16 Lenzen begann Frau Snell es mit
der Ehe zu versuchen, und jetzt, wo sie kaum vierzig Jahre
alt ist. hat sie bereits den fünften Mann . Sie lebt
übrigens nicht mehr mit ihm und hat bereits wieder die
Scheidungsklage eingereicht, so daß der sechste Gatte nicht
mehr in weiter Ferne sein dürfte. Miß Grace Snell ist
die Tochter eines Chicagocr Millionärs , dessen dramattscher
Tod vor etwa zwanzig Jahren in der amerikanischen
Presse großes Aufsehen erregte. Mit ihrem ersten Gatten
lebte Miß Snell anfangs sehr glücklich. Sie hatte ihrem
Manne , einem gewissen Coffin. nichts oorzuwerfen , und was
ihn betrifft, so vergötterte er seine Frau . Nach zehn Jahren
entdeckten die beiden Eheleute aber ganz plötzlich, daß sie
nicht mehr miteinander leben konnten. Die Scheidung
wurde ausgesprochen : als aber nach einigen Monaten das
der Ehe entsprossene Kind aus dem Sterbebette lag,
schlossen Vater und Mutter , durch den gemeinsamen
Schmerz versöhnt, eine neue Ehe. Der zweite Versuch
fiel noch weit schlechter aus als der erste: es gab Zank
und Streit , und Madame ließ sich zum zweitenmal
scheiden. Nach einem Jahre ungefähr heiratete sie
Walker, den Leiter eines Chicagoer Hotels , in welchem
sie nach ihrer Versöhnung mit Coffin für ein paar Wochen
ihr Heim aufgeschlagen hatte. Die Stürme des ehelichen
Lebens hatten bei der unverstandenen Frau schrift¬
stellerische Talente geweckt. Frau Walker begann Romane
zu schreiben, aber Herr Walker war auf die Helden dieser
Romane eifersüchttg, und das Resultat war : Scheidung.
In diesem kritischen Moment erschien wieder Coffin auf der
Bildfläche und heiratete seine Ex-Gattin zum drittenmal.
Dieses neue Experiment nahm gleichfalls ein klägliches
Ende, und Coffin lief bei Nacht und Nebel davon. Die
verlassene Frau beantragte die Scheidung und reifte, um
Kummer und Leid zu vergessen, in der Welt umher.
Dieses aufregende Leben zermürbte sie aber derart, daß sie,
nachdem sie zwei Jahre lang von Land zu Land gereist
war, einen Oberkellner heiratete. Diese Verbindung war
nicht von langer Dauer . Perftns Layman , der eins der
ersten Hotels in Kalifornien leitete, machte es wie der
Coffin der dritten Periode und schlug sich nach einem
Jahre gleichfalls seitwärts in die Büsche. Sein Nachfolger
in der Gunst der ehemaligen Miß Snell war Hugh Looe,
ein Schriftsteller . Zwei Jahre lang lebte nun Grace
Snell wieder in Glück und Wonne, aber die Stunde der
Enttäuschungen ist gekommen, und es geht bereits wieder
ans Scheiden . Jetzt ist der Wettmar« geöffnet: man
glaubt allgemein , daß Coffin der Unermüdliche zum
oiertenmal in die Bresche springen und es mit der heirats¬
lustigen Grace Snell -Cofstn-Coffin-Walker-Coffin-Layman-
Looe noch einmal versuchen wird . Die Ausdauer dieses
intermittierenden und zähen Gatten verdient endlich belohnt
zu werden.

In dieser Ehekomödie ist vor allem bemerkenswert die
Leichtigkeit und die Eleganz , mit welcher Grace Snell
ihre Hand immer wieder dem geliebten Coffin zum Ehe-
bunde reicht. Sie hat ihn bereits dreimal geheiratet;
weshalb sollte sie ihn nicht noch ein viertes Mal und
vielleicht noch viel öfter „heimführen"? Sie hat zehn
Jahre lang mit ihm recht glücklich gelebt und hätte wahr¬
scheinlich nie daran gedacht, daß sie von chm „wegen
gegensettiger Abneigung " getrennt lebte, wenn die
Institution der Ehescheidung nicht existierte. Das sind die

hier abwarten wollten . . sagte Weinmeister, und der
Amerikaner setzte mit krausem Lächeln hinzu:

„Ach, es sein eine große Spitzbube, diese Fürst ! . . .
Und es geben keine Land der Welt, wo sie haben noch nich
gestohlen! . . ."

„Ich kann es noch immer nicht glauben !" sagte Herr
de Batenier . dem man ansah. wie nahe ihm die für sein«,
Familie so schreckliche Entdeckung ging, „er kommt vielleicht
doch noch zurück . . ."

„Was sagte er denn zu dem Fräulein Braut , wie er
hinausging ?" ftagte der Kommissar. — , O, er wollte nur
mal sehen, wo ich so lange bleibe !"

Der Amerikaner schüttelte seinen mageren Kopf, dessen
sttohblondes Saar so kurz wie die winzigen Backenbärtchen
gehalten war.

„Dam’ jour eijes !“ fluchte er leise, „diese Kerl is so,
wie wenn sie fliegen kann! . . . Es haben gar keine Sweck,
die Haus zu besuchen! . . ."

„Nein !" sagte Weinmeister, „einen Sinn hat das
eigentlich nicht. Denn da könnte alles fünfzehnmal ver¬
riegelt und verrammelt sein, dieser Schuft findet doch eine
Ritze, durch die er rauskommt !'

„Und ttotzdem müssen wir unsere Pflicht tun", sagte
der Kommissar, „und müssen Sie bitten, Herr de Batenier,
uns auch in Ihre Wohnräume zwecks Durchsuchung hinein¬
zulassen!"

Der Großindustrielle , immer mehr überzeugt von der
fast unglaublichen Mystifikation , der seine Familie und be¬
sonders seine arme Marie zum Opfer gefallen waren,
sandte den alten Baottste mit der Bestellung zu seinem
ältesten Sohn , dieser solle, da er sewsl m wicynger An¬
gelegenheit für kurze Zeit abberufen wäre, solange die
Honneurs an der Tafel machen. In spätestens einer
Viertelstunde wäre er selbst wieder zur Stelle.

Dann ging er den drei Herren voran durch alle Räume
des Hauses , das von der Familie de Batenier allein be¬
wohnt wurde . Das Zimmer , welches der angebliche Fürst
im Hause de Batenier innegehabt und wo er einen Teil
ieiner Reiseeffekten aufbewahrte, lag im Parterre.

„Da !" sagte Weinmeister, „sehen Sie das offene
Fenster . . wohin führt denn das ?" — „In den Garten ",sagte der Millionär.

(Fortsetzung folgt.)



Pf jluä V "'blcyen der bredere Nchal Smgh nach rets-

hâ en.^ ^ Regung gelangt ist. Und er mag wohl recht

Vermffcbtes.

CM- .Morgan und der ausgcstopfte Papaqci . Del
Milliardär Pierpont Morgan erschien kürzlich drei Tage
’innul ^ n^ i leörnn ® or9 ?n mit einem Käfig, in welchen,

^^ er Papagei hockte, ins Bureau . Ein junger
der seine Neugier nicht bezähmen konnte , fotzte

A , dritten Morgen ein Herz , trat an den Bankier heran
S ,Z e tot | £. rnö: "Hbrr/Morgan , dürfte ich mir die Frage
hn an "3Baö £)ab,en Sie äU  fragen ?" unterbrach
Du Pierpont Morgan grob . - „Ach. Herr Morgan"
wücä 6 «? f aus der Fassung gebrachte Buchhalter , „es
Jetnfft nur diesen Käfig und diesen Vavagei . und ich bitte
" » Entlchuldigung ! „Ach was Entschuldigung , da gibk'e
eine Entschuldigung . ^ ch hatte mit einem Freunde gewettet
^a8 von meinen zweihundert Angestellten mindestens eine,
o töricht sein wurde zu fragen , was dieser Käfig zu bedeuten
•t'1 • Durch Sie habe ich die Wette gewonnen , und das
~ aut . Ein andermal aber bekümniern Sie sich nicht um
machen, die Sie nichts angehen !"

~ prunkvollste Lchulzimmer Deutschlands . Im alten
Schulhau .e zu Gluckstadt befindet sich das zweifellos prunk¬
vollste Schu zunnier Deutschlands . Die Wände sind mi'
buntem Stuck b>kleidet, zu beiden Seiten der Tür ist dar
9r ot)£ dänische Staatswappen gemalt , ein breiter Kamin mi>
reicher ö̂arockarchltektur nimmt die Mitte der Seitenwand
el :i, und die Decke wird in den Ecken von Genien der vier
Lbreszeiten mrt ihren Wahrzeichen getragen . Das Zimmer,
denen Decke das Thaulow -Museum m Kiel vergeblich zu er-
^ ^ ^ai ^ tUcht hat , war ursprünglich ein Prunkzimmer dei
alten Gluckimdter Patrizlerfamilie v . Wasmer und hat . nach-
dem ipater das Haus vom Staate angekauft worden , schon
verschiedenen Zwecken gedient . So war es bis 1857
Sitzungszimmer des holsteinischen Odergerichts . Mit der
Eröffnung des neuen Schulgebäudes wird der künstlerisch
wertvolle Raum einem neuen Zweck dienstbar gemacht
werden , der seine Erhaltung sicherstellt.

Die „ höhere » Töchter " von AUenstet » . Schneid babe,-
die luugeii Damen aus der Ns -Kiaffe der Luileusckmle m
Allen,tem . Gelegentlich des kürzlichen Zagdaufemhall , s der
Kronprinzen - m der Oberförsterei Neu -Rausuck in Ostpie .,ße„
hatten sich dre Schülerinnen an ihn mii der Bitte gen and,
doch der Klasse mitzuteilen , wann seine Rückkehr nach Beri,,,
erfolge . Die Schülerinnen möchten gern „ihren liebm
Kronprinzen zu leben bekommen , da dies bei seiner erm „
Durchfahrt durch Allen stein nicht möglich war , weil dnmm-
dle Schülerinnen „beim Unterricht lmivitzen " mutzten. Aut
das originelle Bittgesuch der Uu -Klasse ist jetzt ans dem
Marmorpalais bei Potsdam folgende Antwort eingetroffen
„Seme Kalierliche Hoheit der Kronprinz hatten die Absicht,
der Klaffe Ha die gewünschte Nachricht zu geben . Da die
Rückfahrt aber zu seinem Bedauern bei Dunkelheit stattfiiiüen
mutzte, hatte dies doch keinen Zweck gehabt . Seine Kaiser-
liche Hoheit hat sich aber über den netten Brief gefreut und
hont lehr, datz die Klaffe Ha , wenn er das nächste Mal über
Allenstein nach Rausuck fährt , eine bessere Gelegenheit habe
ran zu sehen . Dann müßte man ivohl an die Klasse 1b
lchreiven , und denen , die sitzen geblieben sind, wird es von
dort niitgeteilt . Das wird aber wohl kauin passieren , wenn
die ganze Klasse weiter so fleißig im Unterricht schwitzt wie
neulich . Im höchsten Aufträge W . v. Wedel ." — Dieser
Brief soll eingerahmt und als Andenken in der Klaffe Ha der
Luisenschule m Alleuftbrr . angebracht iverden.

haben sich Colander . der gegenwärtig in Altona
verbüßt , wegen Anstiftung zum Meineide und
Fursorgezöüiinge Marie Taltowskr, , Marie ^eifi
Runge , Margarete Strem , Minna Green . 4 m,ü 7/ " .
Arft . Alma ivtenzel . Berta Mokkoijch, Alwine Dem.
Greve . Adolfine Reinties , Anna Ullrich weuen
UvlUUUvvUvIU IC „VlUUUjCll L/UliCii lll UCl „jTB
lung gegen teolauiiei wegen bei ^ übbanDlungen
für den Aiigetlagten ausgeiagl u,id bteic Äussô ^ M
zweiten Verhandlung widerrufen , jo Eolander aurä iOU' em .u uuiuua »wiwvhuivh» « 'ülUllUtJf QllTÖ iA

belastet. Rach d̂en umfangreichen Feststellungen Mzsonalien und Vorstrafen der einzelnen Angeklagten .
sich der Vorsitzende , Landgerichtsdirektor Schar,,, "̂ tc
folgenden Worten an die angeklagten Müdchem
die angeklagten Mädchen dringend bitten , uns diHi
zu sagen . Man hat mir gesagt . Sie seien mit 8lnan h-
gekommen . Sie haben aber gar keine Ursache, surchh^

tt si

ängstlich zu sein ." Als erste wurde das Dient
Talkowsky vernommen . Es schilderte die Zusränd,e in
Anstalt , wie sie tatsächlich gewesen sind, und gestand-!!,'fhlirh „.. 7**der ersten Verhandlung gegen Colander fälschlich .
Gunsten ausgesagt zu haben , und zwar auf Veranlatza,,^
Colander . ^ *

Hu» dem GericbtoIaaU
§ Berufung gegen das freisprcchende Urteil im Mord-

»rozctz Baumgarte « . Der Gerichtsherr der 7. Division hat
gegen 0as sreisprechende Urteil des Kriegsgerichts zu Magde¬
burg. m dem Prozeß gegen den Einjährig - Freiivilligen
Baumgarten vom 10. Husarenregiment in Stendal Berufung
eingelegt , so daß die Sache nochmals vor dem Oberkriegs-
gerrcht zur Verhandlung kommen wird.

§ Metneidöprozcff Colander . Vor dem Schwurgericht in
Altona hat der Meinttdsprozeß Colander begonnen , der ein
Nachspiel zu der bekannten Mißhanötungsaffäre in der
Blomsschen WUdnis darstellt , in deren Verfolg der damalige
Hausvater der Provinzialfürsorgeerziehungsanstaft bei Glück-
stadt Joachim Colander vom Landgericht Itzehoe zu acht
tbllonaten Getänanis verurteilt worden war . Dieses Mo

6Lnctels - Lettun ^ .
Berlin , 25 . Oft . lAmtlicher Preisbericht für

Setrcibe .) W -- Weizen , ki— Roggen . G — Gerste
gerste, Fg = Futtergerste ). H = Hafer . Die Preise oü
Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware,
wurden notiert in Königsberg W 214 , H 16i 1
Danzig W 221 —225 , R 163 ;/2—164 , G 156 —165 H
164 , Stettin W 210 , R 16- , H 152 - 160 , Posen w220, R 161, G 163, H 159, Breslau W223—224
Bg 160 , Fg 145 , H 155 , Berlin W 218 —220 R icu. „
H 161 — 173 , Dresden W 212 —220 , R 166—172 rA!
bis 185 , Fg 138 —146 , H 164 — 169 , Hamburg WsSr
R 168—175, H 162—172, Hannover W 214—216, R

160—166.
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Schöner^
ein zartes , reines Gesicht,
jugendfrisches Uursche»,'
sammctwciche sisut ist der

aller Damen,
Alles dies erzeugt die alleint

Steckenpferd
Lilienmilch-«!

von Lergmsnn 6 Ec .,
ä Stück 50 Pfg.bei:

Heinrich Ortheyutzdj
Dasbach in Haä

'nebst den dazu erforderlichen
IFagonstücken

sind in nur prima Qualität und großer Auswahl
wieder am Lager und enipfehle dieselben zur qefl.
Abnahme bei billigsten Preisen.

friedrid)Mi« , Baugeschäft, fiacbenburg.

Prima Schuhwaren
in sämtlichen Ledersorten , in allen Grössen

und Weiten und allerneuesten Fagons
finden Sie stets in sehr grosser Auswahl zu massigen Preisen bei

L. Müller, Hachenburg, Friedrkhstr. 30.

Kaiser’sKaffeegeschärt

Zigarrei
gut abgelagert

SpezialmarkeM
!vorzügl. 7 PfgM

Zigaretten
in allen Preislage«

empfiehlt l

Stßpfi.Hruby,Harte

empfiehlt seine so sehr beliebten

Praktische fflüti
kaufen nur noch

- Ich!

Kaffee !IS
in verschiedenen Sorten und Preislagen,

ilkiederlage:

Xaufbautz für bebensmittel
Hachenbnrg, au der evangel. Kirche.

st. Backhaus, Hachenburg
Uhrmacher unä Uhrenhandlung

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Damen- und Herren-Ufiren, Regulateure, Werter
Croldwaren

als Trauringe. Herren- und vamen-llinge. Broschun
und Ohrringe. Urmvänder. Kreuze, Ketten. UhrKetten

in Gold , Double und Nickel.
Brillen , Thermometer , Barometer , Feldstecher.

Schmucksachen nach Photographie
sowie Vergrößerungen werden bestens ausgeführt.

Elektrische Taschenlampen billigst.
Aalten und Munition. —

B

BadelchiDämme, Toilettenfchirämme,
Towie Kinder- und Schuirchwämme, ßummiiehwämme,

Gummisauger , Schlauchsauger,
Gummischlauch , Irigatoren , einzelne Schläuche,

ferner Oervandwatte. Kaliativ-Creme und Milchlialchen
kauft man am billigsten bei

Heinrich Orthey, Hachenburg.

Stempel aller Art
für Behörden,Vereine , Geschäfts - und Privatbedarf
liefert in kürzester Zeit zu den billigsten Preisen
_Bu «bdnicltmi der Erzähler vom Äerterwaid.

csas esns  es -» cs« <& sv-

Wan abonniert jederzeit auf das
schönste und billigste
Familien-Witzblatt

| Neggendorfer-BlätterI
8 Wündien <2> <s>  Zeitfchrifl für Humor and Kunlt. ^

8  vierteljährlich 13 Nummern nur R 3.—, bei direkter diD Lulenduna wöchentlich vom Urrlao m 3.5s J

\ Ortfiey’s!
X mmm ♦|Zigarren

weil derselbe von größter
barkeit.

H. Orthey, Haches

10 Pfund

sind
iDelfbefeaDirt.

*♦♦♦♦♦ ♦♦♦ ♦ ♦♦♦♦♦ » ♦♦■

Schwe
Pökelfle

Köpfe , Rippen , dicke Beine*
(amtlich untersu chte, br
nische Ware ) f ^ “ K
Eimer, 25 Pfd .netto J# "-'”
Käse , hochfeiner holsteii
Holländer , 10 Pfund-Po»
M. 3.20.

Kieler Fettwaren -̂ e
sandhaus Kiel.

-tai

ß
ß

iD Euffndung wöchentlich vom Verlag R 3.25 s
Rbonnement bei allen Buchhandlungen und £
Po.._nf :alten . verlangen Sie eine 6ratis -Probe- |

nummer vom Verlag , München, rheatinerltr . 4T j

ß Kein Besucher der Stadt München
feilte es uerfäi
Theatinerftra ^f
Heilung von 0

täglidi

die in den Räumen der Redaktion,
befindliche , äutzersi interellante Rus - t
eichtiungen der Pleggendorfer -Blätter »
zu besichtigen . ft

t. Eintritt für jedermann frei!

Alle Sorten

Toiletteseifen
Kernseife, Sdnnierseife

usw.
empfiehlt in » ur bester Qualität

zu billigsten Preisen
Kaufhaus fiir Lebensmittel

Isachendurg, an der evan zel. Kirche.

Trausportadle
Baus Baefeöfe

für jegliche Art Backff«

J-

Das ßrod wird direkt
Herd , also ohne Blech ged

Warenhaus S - Ro se
Hachenburg.

'weg

& Corsbad), Hachenb

K.̂ sa aeasar
-s

. «Lea eLLSLLL » * =>>» « - >

brmcjt hierdurch sein großes Lager in
&ti *iBiisftfwaren in öCH bcffllint-

- ,, guten V-
Kinderstrümpfe, ^ rauenstrümpfe, Mannsstr»
Socken, sowie vorzügliche Qualitäten Ltrickwob

allen Farben in empfehlende Erinnerung.
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